
In dem dann folgenden Teıl unter- etzten Rechte andérer 1m Gegenüber
sucht Lienemann, auch unter ausdrück- Personen und Instıtutionen, welche
lıcher Berücksichtigung des konzılıaren derartıge Rechtsverletzungen ursäch-
Prozesses und verschliedener ZWI1- ıch und vorsätzlich bewirken‘?‘‘
schenkirchlicher Verständigungspro- LieNnemanns ntwort, dıie für dıe I1-
s die Entwicklung der Friedens- wärtigen Probleme der Friedensethik
ethık in der ökumenischen Bewegung. VOoNn höchster Relevanz se1In dürfte, ist
Es kann als Parteinahme In den N- lar 11UT dıe unıversale Geltung des
wärtigen Dıskussionen dıe Rolle Rechts und dessen institutionelle 1CNe-
des Okumenischen Rates im Kalten LUNS kann das zwıschenstaatlıche Recht
Krıeg verstanden werden, WENN Liene- des Stärkeren nachhaltıg überwınden.
INann dabe1 dıe konstruktive ıttler- Lienemann plädıer deswegen für iıne
rolle zwıschen den Fronten hervorhebht NEeCUEC Art VON ‚„ Weltinnenpolıitik“ auf der
und feststellt, dıie ökumenische EeWE- Basıs eINes wırksamen und völkerrecht-
SUNs habe sowohl polıtische Einseıitig- lıch klar definıerten Gewaltmonopols
keıten und Parteilichkeiten durchgängı1g der Vereıinten Natıonen.
vermıleden als auch über moralısche Wer ıne für die Gegenwart rele-
Appelle hınaus den harten Kern der 1m Seıtenumfang begrenzte, VCI-
tatsächlıchen polıtıschen Probleme ana- ständlıche und dabe1 dennoch zuverläs-
ytısch freizulegen und den Streıit darü- S12 über das Wesentliche informıerende
ber faır auszutragen versucht Darstellung ZUT Friedensethik sucht,

Eın besonderer Akz7ent lıegt be1 L1ie- der wırd in diesem wıichtigen uch
Darstellung auf dem Zeugn1s nıcht enttäuscht werden.

der hıstorıischen Friedenskirchen. Der Heinrich Bedford-StrohmAutor betont ausdrücklıich, dass auch
selne gelegentlıch geübte Kritik
bestimmten damıt verbundenen Einstel-
lungen unter der Voraussetzung einer AMTSVERSTANDNIS
grundsätzlıchen Zustimmung geschieht

Den Vertretern der Hıstoriıschen Geor2 Kretschmar, Das bıschöfliche
Friedenskirchen Lienemann geht Amt Kırchengeschichtliche und Oku-

„nıcht dıe Wahrung der Reinheıt meniıische tudıen ZUr Frage des
der eigenen Gesinnung, sondern dıe kırchlichen Amtes Hg Von Dorothea
Bewährung ihres Verantwortun2Spazl- Wendeboureg. Vandenhoeck RUuDp-
fLSMUS durch konkrete Versöhnungsar- recht, Göttingen 999 355 Seıten.
beit unter den besonderen Bedingungen Gb 108,—
ihrer jeweılıgen Epo: (13 DIie zwölf Aufsätze dieses Bandes

sınd zwıschen 97/5 und 995 teiılweıseWo dıe nfragen dıe Friedenskir-
chen legen, wırd eutlıch, WENN Liene- entlegenen tellen publızıert worden
IHNann im etzten eıl in besonderer und hıer in der Reıhenfolge iıhres
Weılise auf die Herausforderungen heute Erscheinens wliedergegeben. Nıcht in
eingeht, dıe sıch AaUuUs den Veränderun- jedem Fall entspringt solche Wıeder-
SCcHh se1t dem nde des Ost-West-Kon- orlage einem echten Desıiderat. Hıer
flıktes rgeben Wıe rag aber ware deren Unterlassung nachge-
‚steht mıt dem Eintreten für dıe VOI- rade sträflich SCWCSCNH. Deshalb ist

411



nıcht eıls-, aber geschichtlich nOoLwen-Dorothea Wendebourg für dıe Inıtlatıve
dazu und dıe getroffene Auswahl sehr dıg W, WL dıe paulinische 1Ssıon

danken Alleın dıe Fulßnoten bıeten Bestand en sollte. In diesem /usam-
eınen wertvollen Forschungsüberblick menhang sınd besonders dıe Aufsätze

den sechziger bıs achtzıger Jahren .„Dıe Ordinatıon 1im frühen Chrısten-
In S1e und dıie Aufsätze selbst ıne tum: 1—41), „Frühkatholızısmus. Die
irappante Fülle VON Lesefrüchten und Beurteijlung theologischer Entwiıicklun-
Detaiılbeobachtungen eingegangen, W1e SCH 1mM spaten Ersten und 7Zweılten Jahr-
S1€e 1UT eın rundum beschlagener utor hundert...“ (42—-5 7), „Anspruch auf
verfügbar hat Universalıtät in der Alten Kırche und

DiIie Aufsätze kreisen WEe1 Praxıs ihrer Miss1ıon“ 1—-1 SOWI1eEe
Zeıträume, die, K C ZUT Entwiıcklung .„Dıe ‚Selbstdefinıition der Kırche im
des kiırchliıchen mtes, insbesondere ”7 Jahrhundert als Sammlung das
des Bıschofsamtes für alle Kirchen der- Apostolische Evangelıum”” (148—1

Entscheidendes beigetragen haben, VON bleibender Bedeutung. Der letztge-
dass Ss1€e der Ökumene wıllen VON nannte arbeıtet 1mM Begrıff dıeser
allen Kırchen und kirchlichen Geme1in- „Sammlung“ das für entsche1ı1dende
schaften berücksichtigen SINd. Das Kriterium heraus, dem sıch für dıe
für dıe Dıaloge der Kırchen ohne Drän- christlıche Gemeininschaft der Anspruch,

Kırche se1n, hıs heute und in alleSCH und Öötıgung aufzuze1igen,
betrachtet als se1ıne Öökumenische geschichtliche Zukunft hıneıin MMESSCH

1SS10N, Ja stellt wohl das Vermächt- lassen 11USS

N1S eInes Gelehrtenlebens dar, das nıcht Der andere Schwerpunkt hegt beım
zufällig 1m selbstlosen bischöflichen Verständnis des kiırchliıchen Amtes In
Dienst der lutherischen Kırche in WEeI1- der lutherischen Reformatıion. Im Ver-
ten Gebieten der ehemalıgen Sowjet- gleich mıt der altkırchliıchen Entwick-
un1ıon se1n Ziel findet. lung werden dıe VON Wıttenberg u  C-

henden Reformen, wesentlıch auchamp. für ıne VONn konfessionel-
len Vorurteilen befreıte Würdıgung der anhand der Liturgien,gauf
nachapostolischen Zeıit; ökumeniıisch ihre geistliche Fundierung befragt und
also ein Bekenntn1s 7Z7UT ecclesia ırd der Boden bereıitet für eın SINN-
catholica, 1n dem sıch orthodoxe, ‚Vall- volles espräc über das Bıschofsamt
gelısche und (römisch-)katholısche mıt en Kırchen, cdie den Weg ZU

äubıge wlederfinden können. In diıe- weltweıten Jurisdiktionsprimat des
SCIN Interesse erwelst das Entstehen römiıschen Pontifex nıcht mıtgehen
stabılısıerender kırchlicher Institutio- können und wollen. Erkenntnisleitend
nenNn bıs hın ZU Biıschofsamt als ‚Van- dafür 1st Ks These, dass Luthers

ZU Reformator Sal nıcht verstehengelıumsgemäße Konsequenz aus Kreuz
und Auferstehung Jesu Chrıstı und 1st], WENNn 111a nıcht einbezıieht, WIe
wiıderlegt gleichzeıtig bedachtsam 1ine sehr der patrıstıschen Aufbruchsbe-

WECSUNg zugehört, dıe damals,Tendenz neuprotestantischer Kırchen-
geschichtsschreibung, dıie 1m eg Anfang des 16 Jahrhunderts, der Kır-
„Frühkatholizısmus” unter der Devıse che ihrer eıt ımmer NCUu den Spiege]
„„Wehre den Anfängen!” ıne Entwick- der en Kırche vorhielt‘‘ Von
lung als Imrweg anprangert, dıie WAar daher erg1ıbt sıch für dıe wurzelhafte
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Nähe eines lutherisch verstandenen lenden einen chrıistliıchen Kıirche über-
Bıschofsamtes dem der Orthodoxı1e. g1bt
Dıiese = 1st, Ww1e der Aufsatz „ Seıt Hans Vorster
Wanhlßn gehö das Bıschofsamt den
Kontroversthemen zwıschen Orthodo- WELT  ONENXIıe und Protestantismus?““ 1—-23
ze1gt, WAar beiderseıts durch Überfrem-

Valeria Heuberger He.) Der Islam indungen lange eıt in den Hıntergrund
eien, wartet aber nach iıhrer Neuent- Europa. Verlag Peter Lang, Frankfurt
deckung arauf, 1im Dıalog beıder Kır- Maın 999 1372 Seıten.
chentamıhen NEU belebt werden. 49 . —

eın Wunder, dass WEe1 der Aufsätze DiIie Präsenz des Islam in kuropa
erfährt gegenw. VON sehr verschıe-im Arnoldshaıiner Dıalog der mıt

der Russıschen Orthodoxen Kırche VeOI- denen Kreıisen N geste1gerte A
ankert SINd: „Das Bıschofsamt als ge1st- merksamkeiıt. Die Autorinnen und
lıcher Dienst in der Kırche anhand der Autoren des vorlıegenden Bandes kom-

ICN nıcht [1UT AUus dem Bereich VOaltkırchlichen und reformatorischen
Weıhegebete‘“ und A4as Wissenschaft und Forschung, sondern
Priestertum der (Gjetauften und des auch AaUuUs dem Journalısmus, dem 1plo-

matıschen Dıienst, der Wırtschaft oderAmtsträgers im Neuen Testament und
in der Alten Irche —2 Von dem Erzıehungswesen. /usammenge-
ihnen mündet der erstgenannte 1ın führt wurden S1e durch ıne Tagung, die

1mprı 09’7/ Österreichischen (Jst-„Rückfragen und Schlussfolgerungen
aus, dıie WIT wohl als Vermächtnis seiıner und Südosteuropa-Institut stattfand und
Forschungen A seine gelıebte uther1- deren Beıträge hıer in der hause1igenen
sche Kırche anzusehen haben Densel- Publıkationsreihe des Instituts VOTSC-
ben Charakter als Anfrage „Muss legt werden. Miıt dieser Verortung steht
beiderseıits beı diıesem Neın bleiben?“‘ Von Seıiten der Veranstalter DbZw. der

Herausgeberin die Beschäftigung mıthat auch dıe Schlussfrage des SaNzZChH
Bandes, ob nıcht, WIE ON der ursprünglı- dem Islam stark unter dem Eındruck
che Entwurf für das gescheiterte des Kriegs in Bosnıen-Herzegowina,
Regensburger Relıgionsgespräch VON ist aber auch stärker als SONS üblıch
541 wollte, neben der (notwendigen bewusst, W1e sehr der Islam seı1it Jahr-
Heıilsvermittlung durch Verkündıgung hunderten ZU kulturellen rbe Uro-
und akrament nıcht heilsnotwendige, DaSs gehört.
aber unverzıchtbare geschıichtliche Die Zusammenstellung der orträgerfahrungen der Kırche für iıne ‚tertia lässt 1ine klare Zweigliederung erken-
NOa ecclesiae “ sprechen: ıne Ööku-
enısch weıterentwiıickelte

1CcHN Anfang stehen vier Beıträge,
„Aposto- dıie sıch unter verschiedenen systematı-lısche Sukzession“, W1e S1e „1m Um:- schen Gesichtspunkten mıt islamı-

kreıis der Reformatıon wıederentdeckt“‘ schem Leben befassen, mehr oder
wurde 300—344, spezle 3431) weni1ger stark auf Europa konzentriert.

elche Herausforderung, welche Martın Forstner —3 dıskutiert das
bedeutsame Gabe, dıe der Autor der iıslamische Verständnis der Menschen-
schon bestehenden, nıcht erst herzustel- rechte in selinen Auswirkungen auftf dıe

413


